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Der Termin der Reichetagswahlen. Die etwas un-
beſtimmt gehaltene Fang der offiziöſen Ankündigung,
wonach als Termin für die Neuwahlen zum Reichstage
vorausſichtlich der 16. Juni feſtgeſetzt werden würde,
hat bewirkt, daß die Möglichkeit eines früheren Wahl

mins immer noch nicht ausgeſchloſſen betrachtet wird. Auch
parlamentariſchen Kreiſen erhält ſich, wie dem „Berliner

kalAnzeiger“ berichtet wird, das Gerücht, daß die Wahlen
chon Ende Mai ſtattfinden würden. Wie wir auf grund von

ndigungen an maßgebender Stelle in Berlin verſichern
nnen, iſt dieſe Annahme durchaus unbegründet. Die Wahlen

Reichstag werden vielmehr beſtimmt am 16. Juni ſtatt
nden.

Die Oſterferien des Abgeordnetenhauſes ſind offiziell
noch nicht beſtimmt. Es wird aber ſtark gehofft, daß der An

ang derſelben bereits am 1. April ſich wird ermöglichen laſſen.
is dahin werden noch die Verſtaatlichungsgeſetze und

er Geſetzentwurf, betr. den Ausgleichsfonds der erſten
w. zweiten Beratung unterzogen werden.

Jm Herrenhauſe werden auf die Tagesordnung der
lenarſitzung am 31. d. Mts. u. a. alle auf die Eiſenbahn
rwaltung bezüglichen Denkſchriften ſowie die ſonſtigen Reſte

eſetzt werden. Der Etat iſt von der Finanzkommiſſion durch-beraten worden. Bis zum Montag, 30. d. Mts., wird der

Bericht über die Verhandlungen der Finanzkommiſſion feſt
eſtellt und ausgegeben ſein. Es bleibt alſo dabei, daß das
lenum die Beratung des Etats am 1. April beginnen wird.

Unfall der Kaiſerin. Wie wir einem Teil unſerer
Leſer ſchon geſtern abend durch Extrablatt bekanntgegeben,
ſtürzte Jhre Maj. die Kaiſerin Freitag nachmittag auf einem
Spazierritt im Grunewald mit dem Pferde und zog ſich einen
leichten Unterarmbruch zu. Die Kaiſerin unternahm
mit dem Prinzen Adalbert und dem Gefolge einen Spazierritt
im Grunewald. Der Unfall ereignete ſich auf dem Wege vom
Wilhelmsturm nach dem Jagdſchloſſe Grunewald, Die Kaiſerin
begab ſich in einem ſofort herbeigeholten Wagen nach dem
Jagdſchloſſe, wo die herbeigerufenen Aerzte Generalſtabsarzt
Dr. v. Leuthold, der Generalarzt Zuncker und der
Oberſtabsarzt Dr. JIberg einen Verband anlegten. Der
Kaiſer kehrle zu Pferde, die Kaiſerin zu Wagen nach dem
Berliner Schloſſe zurück. Das Befinden der Kaiſerin iſt den
Umſtänden nach gut.

Die allgemeinſte Deilnahme bekundet ſich über den Unfall
der Kaiſerin. Wahrſcheinlich veranlaßt durch das Scheuen des
Pferdes, glitt Jhre Majeſtät aus dem Sattel und ſtürzte beim
Fallen mit dem linken Arm auf die Erde; dabei knickte der
Arm ein, und die Folge war der leichte Bruch des linken
Vorderarms. Der Bruch befindet ſich dicht oberhalb des Hand
gelenkes und iſt ohne jede Komplikation. Die behandelnden
Aerzte nehmen daher an, daß die Verletzung in etwa 10 Tagen
geheilt ſein und keinerlei Störungen zurücklaſſen wird.

Der Kronprinz iſt am Donnerstage in Aſſuan ein-
etroffen. Er beſuchte den Nildamm bei Aſſuan und die

mpel von Philage. Sein Geſundheitszuſtand iſt vorzüglich.
Prinz Heinrich tritt mit dem erſten Geſchwader am 2. April

eine viertägige Uebungsfahrt an und wird in Verbindung damit dem
Kaiſer auf der Fahrt nach Kopenhagen bis zum Sund das Geleit geben.

Empfang bei der deutſchen Botſchaft in Rom. Wie aus Rom
telegraphiſch gemeldet wird, fand dort am Donnerstag abend in den
mit Blumen und Blattgewächſen prächtig geſchmückten Räumen der
deutſchen Botſchaft ein offizieller Empfang ſtatt, an dem eine Reihe
von italieniſchen Würdenträgern teilnahm. Unter ihnen befanden ſich
die Miniſter Zanardelli, Morin, Ottolenghi und Carcano, der erſte
Generaladjutant des Königs, Bruſati, und andere Hofwürdenträger,
ſowie der Präſident der Kammer, Biancheri, die Deputierten di Rudini,
Sonniuno, Luzzati und andere. Ferner hatten ſich zahlreiche Offiziere
des Heeres und der Marine ſowie Mitglieder des Adels und der
deutſchen Kolonie eingefunden. Der Empfang verlief glänzend.

Perſonaluachrichten. Reichskanzler Graf Bülow iſt auf ſeiner
Urlaubsreiſe auch von Prof. Renvers, der mit ihm befreundet iſt, be
gleitet Graf v. Seherr-Thoß, Leutnant im Garde-Jäger-Bataillon,
iſt auf ein Jahr zur Botſchaft in Wien Prinz von Hatzfeldt
Trachenberg, Leutnant im weſtfäliſchen Ulanen Regiment Nr. 5, im
Anſchluß an ſein bis Ende März dauerndes Kommando bei der
Botſchaft in Konſtantinopel auf ein Jahr zur Dienſtleiftung im Aus
wärtigen Amt kommandiert. Der württembergiſche Staatsminiſter
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr von Soden, früherer
Gouverneur von Oſtafrika und Kamerun, iſt in Berlin eingetroffen
und hat das Frühſtück bei dem Staatsſekretär Freiherrn v. Richthofen
eingenommen.

Ein deutſcher Kardinal über die Jeſuiten. Es iſt
darauf hingewieſen worden wie der verſtorbene Kardinal
Manning in England die Jeſuiten verurteilte und fernhielt.
Weniger bekannt dürfte ſein, daß der deutſche Kardinal Guſtav
von Hohenlohe in einem Schreiben an den Fürſten Bismarck
am 26. November 1879 ſich wie folgt ausließ:

Man ſagt mir hier, daß die Friedensverhandlungen mit Kardinal
Jacobini einen agten Fortgang haben. und ich danke Gott für dieſe
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gute Wendung der Dinge. Jndes ſchmeicheln ſich gewiſſe klerikale Heiß
ſporne, daß man die Jeſuiten wieder in Preußen einſchmuggeln wird
mit einem Paſſus, etwa wie folgt: „Religiöſe Vereine und Geſell
ſchaften haben freien Eingang in Preußen.“ Wenn nur die Jeſuiten
nicht genannt werden, ſchmeichelt man ſich, daß der Paſſus durchgehen
und die Jeſuiten nachkommen werden. Glückliche Naivität! Gut iſt
es immer, unſer Vaterland vor dieſer Landplage zu hüten

Oberkirchenrat und Geueralſhuodalvorſtand. Am Mittwoch
hat eine gemeinſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen Oberkirchenrats mit
dem Generalſynodalvorſtande ſtattgefunden. Vorher war der letztere
unter dem Vorſitze des Grafen v. Zieten Schwerin zu einer Beratung
zuſammengetreten. Jn der gemeinſamen Tagung dürfte, ſo ſchreibt der
„Evangel. Kirchl. Anz.“, auch der Proteſt der Liberalen gegen die
Wahl des Paſtors Dr. D. Riemann zum Oberpfarrer an der Luiſen
kirche in Charlottenburg erledigt ſein.

Zurückweiſung einer falſchen Nachricht. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt „Der durch ſeine Erfindungsgabe bekannte Konſtanti-
nopeler Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“ hat unterm 25. d. M.
gemeldet, der deutſche Botſchafter Freiherr v. Marſchall habe den öku-
meniſchen Patriarchen und bulgariſchen Exarchen aufgeſucht und ihnen
v doch in ihren Diözeſen allen Einfluß zur Aufrechthaltung
der Ruhe geltend zu machen. Der Korreſpondent kritiſiert dieſen an

Schritt des Botſchafters als nutzlos. Jn Wahrheit hat der
otſchafter dem ökumeniſchen Patriarchen gegenüber lediglich einen ihm

von dieſem abgeſtatteten Höflichkeitsbeſuch wiederholt, ohne dabei irgend
wie eine Andeutung in dem behaupteten Sinne zu machen. Den bul-
gariſchen Exarchen hat der Botſchafter überhaupt nicht beſucht.“

Der Geſetzentwurf über den Verſichernngsvertrag, der be
ſtimmt iſt, die Rechte der privaten Verſicherungsnehmer gegenüber den
Verſicherungsanſtalten feſtzulegen, geht ſeiner vorläufigen Ausgeſtaltung
entgegen. Er wird etwa im nächſten Monat zur Verſendung an die
Einzelregierungen gelangen. Die mehrfach verbreitete Annahme, für
die öffentlichen Verſicherungsanſtalten ſolle das demnächſtige neue Ver
ſicherungsrecht nicht gelten, iſt, wie die „Natl. Korr.“ hört, nicht zu
treffend. Wenn ſchon in einer gewiſſen Beſchränkung, ſollen auch die
ſtaatlichen Verſicherungsanſtalten (Feuer-, Hagel-, Vieh) unter das
neue Geſetz fallen.

Jnugendliche Arbeiter in Steinkohlengruben. Der „Reichs-
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die Beſchäftigung
jugendlither Arbeiter auf Skeinkohlenbergiverten in Preußen Vaden
und ElſaßLothringen

Nachweiſung von Beſitzveränderungen. Der Juſtizminiſter
wies (laut Telegramm der „Magd. Ztg.“) die Amtsgerichte an vom
1. April an jährlich eine Nachweiſung des Eigentumswechſels aller überzwei Hektar großen, hauptſächlich der Land und Forſtwirtſchaft dienenden

Grundſtücke aufzuſtellen.
Aus Tſingtaun. Die guten Beziehungen, die der Gouverneur

von Schantung, Tſchufu, mit dem Gouverneur unſeres Kiautſchau-
gebietes gelegentlich ſeines im Dezember v. J. erfolgten Beſuches in
Tſingtau angeknüpft hat, erhalten zur Zeit ihre Fortſetzung durch einen
Gegenbeſuch des Kapitäns zur See Truppel. Für die Reiſe ſind nach
der „Tägl. Rundſch.“ etwa vier Wochen in Ausſicht genommen.
Kapitän zur See van Semmern hat für dieſe Zeit die Vertretung des
Gouverneurs in Tſingtau übernommen Letzterer hat bekanntlich früher
lange Zeit die Kiautſchau- Angelegenheiten im Reichsmarineamt bearbeitet
nach Ablauf der Vertretung in Tſingtau wird er Chef des Stabes beim
Kreuzergeſchwader in Oſtaſien.
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Die Finanzkommiſſion des Herrenhanſes hat Freitag vor
mittag die Beratung des Etats fortgeſetzt. Ueber den Etat der
Eiſenbahnverwaltung referierte Oberbürgermeiſter Zweigert Eſſen.
Miniſter Budde legte gewiſſermaßen ſein Glaubensbekenntnis ſeit dem
Beginn ſeiner Amtstätigkeit ab. Er mache Sparſamkeit zum Prinzip,
ohne jedoch die Lebensbedürfniſſe des Betriebes zu beſchränken, denn auf
Eiſenbahnſchienen und Räder paſſe vor allem der Spruch „Raſt' ich, ſo
roſt' ich.“ Er befürworte die Zuſammenarbeit mit dem Finanzminiſter im
Gegenſatz zum früheren Vorgehen, und rede der Sicherung der Ein-
nahmen das Wort. Eine Beſchränkung in der Anlegung des Eiſen
bahnnetzes ſei nicht eingetreten die Verſtaatlichung der Bahnen ſei
weiter durchzuführen, ferner ſeien der Ausbau des Bahnnetzes, nament
lich der Berliner Vorortbahnen, die Erhöhung der Bahnſteige, die Ver
ſtärkung des Oberbaues und der Brücken, die Vervollkomnmung der
Blockanlagen zu erſtreben. Ein Fonds von 20 Millionen
Mark ſoll für dieſe Zwecke zur Verfügun geſtelltwerden. Es ſind außerdem vorgeſehen elektriſche Beten gung

auf einigen Strecken, Verſuche mit elektriſchem Antrieb, wie jetzt zwiſchen
Berlin und Groß-Lichterfelde, auf der militäriſchen Schnellbahn, Wagen
mit größerer Tragkraft, Erleichterung im Verkehr, Kursbuch für Vieh
transporte u. ſ. w. Die Perſonentarife ſollen vereinfacht, Gepäck- und
Gebührtarif, ſowie die Fahrpläne namentlich in Schleſien ver
beſſert werden. Die Verbindungen mit Oeſterreich und Rußland ſind im
Werden begriffen. Der Miniſter erwartet und verſpricht Hebung des
geſamten Eiſenbahnweſens. Freiherr von Durant ſpricht im Anſchluß
an die Ausführungen des Miniſters über eine dieſem über-
7 Petition der Stadt Sorau und Umgegend betreffs beſſerer Ver
indung mit Breslau. Der Eiſenbahnetat wurde hierauf angenommen.

Annahme fanden ſodann die Etats der Bauverwaltung, Berg-, Hütten
und Salinenverwaltung, des Staatsminiſteriums, der Staatsarchive,
der Generalordens- Kommiſſion uſw. Für die Nachmittagsſitzung blieben
vorbehalten der Juſtizetat, die Etats des Miniſteriums des Jnnern und
des Kriegsminiſteriums, ſowie der Kultusetat.

Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet eine
Petition des Preußiſchen Landesverbandes ſtädtiſcher Haus und
Grundbeſitzer-Vereine, die das Kommunal Abgabengeſetz
vom 14. Juli 1893 abzuändern wünſcht. Von Kölner Verhältniſſen
ausgehend, wünſchen ſie vornehmlich im 8 54 zu beſtimmen, daß „die
Eigentümer von bebauten und unbebauten Grundſtücken, ſowie die Ge
werbetreibenden durch Realſteuern nur diejenigen Aufwendungen
zu decken haben, welche dem Grundbeſitze, beziehentlich dem Ge
werbebetriebe zum beſonderen Vorteile gereichen oder durch
ſie veranlaßt ſind und noch nicht in anderer Weiſe, wie B. durch
Gebühren, Beiträge und Mehrbelaſtung nach S 20 eine Ausgleichung
erfahren haben.“ Jn 8 55 ſoll es heißen „Zuſchläge über 200 Proz.
der Staatseinkommenſteuer hinaus (bisher 150 Proz.) bedürfen der
Genehmigung“. Nach 8 60 ſoll künftig die Genehmigung nur
verſagt werden, wenn der Beſchluß über die teuerver
teilung dem Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung (5 54)

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m o.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nicht entſpricht u. ſ. w. Die Begründung der Petition ſchließt mit
den Worten „So lange aber die völlige Beſeitigung
der Realſteuern nicht durchzuführen iſt, wird wenigſtens dafür ge
ſorgt werden müſſen, daß dieſelben gerecht zu verteilen und nach ein
heitlichen Grundſätzen zu veranlagen ſind, damit das Drückende ihrer
Erhebung ſo viel als möglich gemildert werde.“ Die Mitglieder der
Kommiſſion ſprachen ſich ebenſo wie die beiden Regierungskommiſſare
gegen dieſe Petition aus. Man erinnerte an Anträge im Hauſe in
ähnlicher Richtung, die abgelehnt worden ſeien, und beſchloß Ueber
gang zur Tagesordnung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

54. Sitzung vom 27. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Budde.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des erſten

Vizepräſidenten. Auf Vorſchlag des Abg. Nölle wird Abg.
Dr. Porſch per Akklamation gewählt. Auf Befragen des Präſidenter
v. Kröcher, ob er bereit ſei, das Amt anzunehmen, erklärt

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Jn treuer, wehmütiger Erinnerung an den
hochverehrten Mann, der mehr als zwei Jahrzehnte das Amt verwaltet
hat, nehme ich das Amt an mit beſtem Dank für Jhr Vertrauen und
der Bitte um Nachſicht bei Führung der Geſchäfte. (Beifall.)

Darauf wird der Geſetzentwurf über die Landestrauer in
dritter Leſung debattelos angenommen.

Es folgt die erſte Leſung betr. die Verſtaatlichung der
oſt preußiſchen Südbahn.

Eiſenbahnminiſter Budde Mit dem Ankauf einer Anzahl Privat
bahnen fährt die Regierung auf dem Wege fort, den ſie ſeit mehr als
zwei Jahrzehnten mit Erfolg und unter der Billigung der großen
Mehrheit des Hauſes beſchritten hat. Nachdem das Staatsbahnſyſtem
im großen durchgeführt iſt, liegt es auf der Hand, daß kein rechter
Platz mehr für VBahnunternehmen vorhanden iſt, die dem größeren
Verkehr dienen könnten. Die Schwierigkeiten, die die Erhaltung
von Privatbahnen bietet, ergeben ſich von ſelbſt. Jch verweiſe nur auf
die Ausgeſtaltung der Anſchlußbahnhöfe und auf die Regelung der
Tarife. Die oſtpreußiſche Südbahn ſollte ſchon 1886 verſtaatlicht
werden. Damals wurde aber unſer Anerbieten zurückgewieſen. Nun
mehr hält es die Staatsregierung für ihre Pflicht, mit der Verſtaat
lichung vorzugehen und eventuell auch vor der Zwangsverſtaatlichung
nicht zurückzuſchrecken. Jch bitte, die Vorlage einer wohlwollenden
Prüfung zu unterziehen

Abg. Nölle (nl.): Die Vorlage iſt nur eine Konſequenz der
Verſtaatlichung, die ſeit 20 Jahren eingeleitet iſt. Wir ſtehen der
Vorlage im allgemeinen freundlich gegenüber, fordern aber, daß die
Beamten der oſtpreußiſchen Südbahn in den Staatsdienſt übernommen
werden. Die Zwangsverſtaatlichung iſt möglich, beſſer wird aber eine
friedliche ſein. Jch beantrage die Ueberweiſung der
Vorlage an die Budgetkommiſſion.

Abg. Dr. Krieger Königsberg (frſ. Vp.): Wir wollen der Ver
ſtaatlichung nicht entgegen ſein. Wenn man aber das fünfundzwanzigſache der Jahreseinnahmen als normalen Verſtaatlichungsbetrag auſſett,

ſo erhalten die Beſitzer der Südbahn bei einem Kauſpreiſe von 27 Mill.
Mark vom Staate ein Geſchenk von 820 000 Mark, und ſo coulant
braucht der Staat doch nicht zu ſein.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Es iſt hohe Zeit, daß die oſt
preußiſche Südbahn verſtaatlicht wird. Dem Verkehrsbedürfniſſe iſt
damit beſſer gedient als mit dem heutigen Zuſtande. Eine Bahn,
die den Verkehr von Rußland nach der See und umgekehrt
fördert, muß ihre Tariſpolitik mit den Grundregeln unſerer Wirt
ſchaftspolitik in Einklang bringen, und das iſt bei Privatbahnen nur
zu oft nicht der Fall. Mit dem Vorredner teile ich die Anſicht, daß
kein Grund vorhanden iſt, den Aktionären der oſtpreußiſchen Südbahn
mehr zu geben, als ihnen von Rechtswegen zukommt.

Abg. v. Strombeck (Ztr.): Der weitaus größte Teil meiner
Freunde wird für die Vorlage ſtimmen. Der kleine Teil, der gegen
die Vorlage ſtimmt, hält es vom juriſtiſchen Standpunkte für
zweifelhaft, ob eine Verſtaatlichung überhaupt möglich iſt. Die ganze
Partei aber hält eine gründliche Durchberatung der Vorlage in der
Kommiſſion für unerläßlich.

Abg. v. Heimburg (konſ.): Wir ſind damit einverſtanden, daß
die Aktionäre anſtändig abgefunden werden. Wir verſtehen aber
nicht, daß ſie 675 000 Mark mehr erhalten ſollen, als ihnen von
Rechtswegen zukommt und ſind geſpannt, wie die Regierung dieſen
ihren Vorſchlag in der Kommiſſion rechtfertigen wird. Jm übrigen
ſtehen wir der Vorlage ſympathiſch gegenüber und hoffen, daß in
der Kommiſſion eine Einigung erzielt wird.

Damit ſchließt die erſte Leſung. Die Vorlage geht an die
Budgetkommiſſion.

Hierauf beginnt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. den
weiteren Erwerb von Eifenbahnen für den Staat. Die Vorlage
beſtimmt die Verſtaatlichung der Marienburg-Mlawkaer, der Alt
dammKolberger, der Stargard-Küſtriner, der Kiel-Eckernförde-
Flensburger und der DorkmundGronauEnſcheder Eiſenbahn.

Miniſter Budde: Was für die Verſtaatlichung der oſtpreußi
ſchen Südbahn ſpricht, gilt natürlich auch für die Verſtaatlichung
der in dieſer Vorlage erwähnten Linien. Es fehlt hier leider noch
die BreslauWarſchauer Bahn. Bei dem Projekt der Dortmund
GronauEnſcheder Bahn iſt eine Legendenbildung zu verzeichnen,
die jeder tatſächlichen Unterlage entbehrt. Es war nicht möglich,
das uns früher gemachte Angebot aufrecht zu erhalten, dazu haben
ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe inzwiſchen zu ſtark verſchoben.
Wir haben uns ſchließlich auf einer mittleren Linie geeinigt. Jch
bitte, auch dieſe Vorlage wohlwollend zu prüfen.

Abg. v. Heimburg (konſ.): Wir ſind mit der Vorlage ein
verſtanden. Jmmerhin treten bei genauer Durchſicht des Geſetz
entwurfs verſchiedene Punkte hervor, die der Aufklärung bedürfen.
Deshalb bitte ich, auch dieſe Vorlage der Budgetkommiſſion zu
überweiſen.

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage der Budgetkommiſſion
überwieſen.

Darauf wird die erſte Leſung der Nebenbahnvorlage
fortgeſetzt.

a Frhr. v. Zedlitz en wendet ſich gegen die geſtern vom
Abg. rawinkel geforderke erſonentarifreform und äußert
Wünſche für die Kreiſe Mühlhauſen und Weißenſee,

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) dankt dem Miniſter für die in der Vor



fage eingefügie Linie Friedeberg Du. Landesgrenge und befürm a Zahere im enfuheng Fremge
Weiter wünſcht u. a.

PBartenſteinHeilsberg,
Abg. Seydel (nl.) HirſchbergLöwenberg,
Abg. v. Hilgendorf (konſ.) SchlochauPr. FriedlandFlatow,
Abg. Strombeck G d ekligenſtadt,
Abg. Heye (nl.) MindenNienburg,
Abg. Göſchen (nl.) u

alsf v. Baumbach (konſ.) NiederaulaSchlitz und Ziegenham
eld,
Abg. Moritz (Z.) LeobſchützRatiborKattowitz,

Abg. Mies von Simmern über den nördlichen Hundsrück
zach der mittleren Moſel.

Abg. Hausmann (nl.) bemerkt: Die uns mit der Vorlage
unterbreitete Denkſchrift ſollte all den Kreiſen zugängig gemacht wer
den, die mit dem Plane umgehen, Kleinbahnen zu bauen. Jch bin
nicht ſo peſſimiſtiſch, um zu glauben, daß über kurz oder lang ein
Krach im Kleinbahnweſen kommen wird. Wenn ſich aber die Klein
bahnen zum geefen Teil dauernd als unrentabel erweiſen, ſo muß
es die Entwickelung des Kleinbahnweſens nachteilig beeinfluſſen.
Heute haben den Vorteil vom Bahnverkehr in erſter Linie einige
große Plätze. Um eine gleichmäßige Verteilung dieſer Vorteile zu
erzielen, müſſen die Nebenbahnen ne als bisher berückſichtigt
werden. Dazu denke ich neben der Staatsunterſtützung in erſter
Linie an eine für die Nebenbahnen günſtige Tarifpolitik.

Das Haus vertagt ſich.Sonnabend 11 ühr: Fortſetzung. Schluß 44 Uhr.

Ausland.
Dänemark.

Abſage.
Der König von Griechenland richtete ein Telegramm an den

König von Dänemark, in welchem er ihn mitteilt, daß er zu ſeinem
Bedauern an den anläßlich des 85. Geburtstages des Königs in
Kopenhagen ſtattfindenden Feſtlichkeiten nicht teilnehmen könne.

Großbritannien.
Zum Selbſtmord des Generals Sir Georg

Maecedonald.
General Macdonald, deſſen Leichnam in der Pariſer britiſchen

Kirche ſteht, wird nachmittags auf dem Kirchhofe Montmartre beſtattet

werden. Für ſeine geſchiedene Frau und den einzigen Sohn des
Gonerals aus dieſer Ehe wird die engliſche Regierung ſorgen. Macdo
nald verausgabte rieſige Summen infolge Erpreſſungen, deren Opfer
er war.

Das Ausſcheiden Villaverdes
an eine ernſte Kriſis der konſervativen Partei und eine ſchwere

digung des Kredits Spaniens im Auslande. Sein Nachfolger
Rodriguez Sampedro acceptierte, einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“
z anſtandslos 34 Millionen Mehrausgaben, die der Miniſterrat

oſſen hatte. Man glaubt, daß der weitere Zerfall des Miniſteriums
raſche Fortſchritte machen werde jedenfalls gilt die Stellung des
WMarineminiſters als erſchüttert.

Skandinavien.
Abkommen mit Deutſchland und Rußland.

In einer er des norwegiſchen Storthings erklärte der Staats
rat für Finanzen und Zölle Sunde auf eine Anfrage, wann ein
Maximalzolltarif eingeführt werden könnte, der hinſichtlich des
Abſchluſſes etwaiger beſonderer Abkommen mit Deutſch
land und Rußland Intereſſe hätte, daß eine ſolche Maximal
tariſvorlage bereits ausgearbeitet ſei und gegenwärtig dem Departement
des Jnnern vorliege. Er hoffe, daß es möglich ſein werde, die Vor
lage noch in der jetzigen Seſſion des Storthings einzubringen.

Türkei.

Bahn von Mitrowitza nach Bosnien.
Der öſterreichiſche Botſchafter Baron Calice ſuchte für die orien

wie Bahnen bei der Pforte die Konzeſſion zum Ausbau der Linie
von Mitrowitza bis zur bosniſchen Landesgrenze gegen Kilometergarantienach. Rußland unterſtützt das Anſuchen. Die Pforte verhält ſich bis

her ablehnend.

Begnadigt.
Der Sultan hat den Apothekerlehrling Agop Hatſchekian, welcher

wegen des Mordverſuches gegen den armeniſchen Patriarchen Ormanian
zum Tode verurteilt worden war, die Todesſtrafe erlaſſen.

Nordamerika.
Ermutigung zum Streik.

Aus NewYork telegraphiert man der „Times“, von allen Seiten
würden Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitnehmern gemeldet.
Der Berichterſtatter meint, es ſei nicht daran zu zweifeln, daß die
Entſcheidung der Kommiſſion, die über den Kohlenſtreik beſchloſſen habe,
Unheil anrichte. Die Kommiſſion habe zwar das Vorgehen der Union
der Bergleute mißbilligt, dabei aber deren ſämtliche Forderungen gut
geheißen. Dieſe Tatſache ermutige gerade zu Streiks inanderen Jnduſtrien. Alles deute darauf hin daß am nächſten Montag

die Arbeiter der Textilbranche in Maſſachuſetts in den Streik eintreten
würden. Jn dem Orte Lowell allein würden dadurch 18 000 Leute

arbeitslos werden.

Aus Perſien
Wie man der „P. C.“ mitteilt, hat die perſiſche Feſlerung im

blick auf die fremdenfeindlichen Ausſchreitungen, die in Mingſter
t in dieſem Lande vorgekommen ſind, den Wunſch kundgegeben,ukunſft über das Eintreffen fremdländiſcher Reiſenden in Perſien

ſowie über Ziel und Zweck ihrer Reiſe unterrichtet zu werden.

Das Blumenmedium vor Gericht.
Nach Eröffnung der FreitagSitzung teilt Landger. Direktor

Gartz mit, daß die Verteidigung einen Antrag r habe, eine
au Richter aus Dresden, die ſich gemeldet habe und über ihre
ahrnehmungen in mehreren Sitzungen ausſagen möchte, zu ver

nehmen. Der Vorſitzende erklärt, daß es dann nötig ſein würde,
die c zu vertagen und Frau Richter kommiſſariſch vernehmen

en.
euge Dr. Spatzier hat drei Sitzungen beigewohnt und berichtet

ähnliche Dinge wie ſchon vor ihm andere Zeugen. Jn der dritten
Dur erhielt er den Eindruck, daß Frau Rothe nicht einwands-

ſei, und hat deshalb abgelehnt, ein Protokoll, welches in der
piritiſtiſchen Zeitung veröffentlicht werden ſollte, zu unterſchreiben.

Er hat nämlich wahrgenommen, eine Azalee, welche Frau
Rothe als Apport zum Vorſchein brachte, nicht in der Luft ſchwebte,
e von ihr an der Seite ihres Körpers bewahrt wurde. Die

rancereden ſtanden über dem geiſtigen Niveau der Angeklagten.
Der Zeuge bekundet u. a. noch einen Vorfall, bei dem jemand
Blumen unter dem Tiſch geſehen habe. Es habe den Eindruck
macht, als ob jemand mit dem Fuße die Blumen wegbewegen wollte.
Frau Rothe habe bei dieſer Gelegenheit geſagt: „Sehen Sie nur,
wie die Geiſter arbeiten!“ Erſtaunlich ſei es geweſen, daß ein W
per ſchwerer Tiſch mit vier Auszugsplatten ſich dreimal hoch

die Höhe hob, und zwar ganz geräuſchlos, wie eine Feder. Er
habe verſucht, den Tiſch in die Höhe zu heben, es ſei aber nicht
möglich geweſen.

R.A. Dr. Thiele: Sie ſind alſo der Meinung, daß Frau
Rothe in einem echten Trancezuſtande ſich befand, wenn ſie ihre
Reden hielt? Zeuge: Darüber kann ich Beſtimmtes nicht angeben.

Vert.: Machten denn die Trancereden einen eingelernten Ein
druck? Zeuge: Sie waren im paſtoralen Ton gehalten.

Präſ.: Daß Frau Rothe eine Menge Erhauungsbücher
leſen hat, ſteht ja feſt. Daraus kann ſie ſehr wohl ſolche Reminis

Abg. Dittrich (9.)) die Linke WehlauAllenburgFriedland

ewahrk haben. Verk.? u Rothe, Febor ſie berSe r unterfu wen Zeuge: Ja, aber
wohl nur oberflä

Staatsanw. Friedheim: Sie ſagen, daß die Trancereden über
das Niveau der Rothe hina en. Sie haben doch aber ſelbſt
Wahrnehmungen bekundet, die erkennen laſſen, daß die Angeklagte
eine ſehr geſchicte Taſchenſpielerin ſein muß. Dazu G rt doch
auch eine bedeutende geiſtige Regſamkeit. Zeuge: Mir iſt be
kannt geweſen, die Rothe die Frau eines Keſſelſchmieds war.
Jm Trance redet ſie auch oft in Verſen.

Staatsanw. Friedheim: Die Frau eines Keſſelſchmieds kann
doch auch poetiſche Anlagen haben. In den Verſammlungen der
Heilsarmee kann man doch auch ähnliche oratoriſche Leiſtungen
hören. Rechtsanw. Dr. Thiele: Der Zeuge hat doch aber wohl
mit der Angeklagten ſich auch außerhalb der Sitzungen unterhalten
Je a Anſicht über ihr geiſtiges Niveau üben können?

euge: Ja.Bildhauer Paul BViſchoff: Er ſelbſt ſei in gewiſſem Grade
Spiritiſt und habe einer Sitzung mit der Frau Rothe beigewohnt.
Was er da geſehen, habe abſolut auf natürlichem Wege vorgebracht
werden können. Er habe nichts geſehen, was er ſich nicht hätte
erklären können. Namentlich habe er bemerkt, daß Frau Rothe vor
jedem Blumenapport die Hände unter den Tiſch hielt. Bei einiger
Aufmerkſamkeit habe man ſtets vorausſehen können, in welchem
Moment ein Apport kommen werde.

Fabrikant Otto Reinicke iſt durch Studium der ſpiritiſtiſchen
Literatur darauf gekommen, ſelbſt zu erproben, was Wahres an der
Sache ſei, und hat ſelbſt Experimente gemacht. Die erſten Ver
ſuche mißlangen, bis vor einigen Jahren ſein 1öjähriger Neffe
hinzugezogen wurde, der ſich als ganz vorzügliches Medium er
wies. Mit Hülfe dieſes Mediums ſind in ſeiner Wohnung ganz
unglaubliche, wunderbare Dinge paſſiert. Er habe mit ſeinen
eigenen Augen geſehen, wie ein Tiſch durch die ganze Stube ſich
bewegte, dann umgeworfen wurde, ſodaß die Beine nach oben kamen.
Ein anderes Mal. wo in der Dämmerſtunde eine Sitzung abgehalten
wurde, iſt plötzlich durch irgend eine Jntelligeng das Gas ange
zündet worden. Jn einer Sitzung ſeien dem Jungen die Arme
auf dem Rücken zuſammengebunden worden. Eine Intelligenz
hatte dann befohlen, das Taſchentuch auf die Erde zu legen; dieſes
iſt dann durch die Luft geflogen. Einmal haben die Teilnehmer den
Jungen mit einer 60 Meter langen Waſchleine umwickelt; er wurde
gebunden wie ein Rollſchinken, ſodaß er ſtöhnte, im Nu ſtand er
wieder da, von den Umwickelungen befreit. Als nach allen dieſen
Experimenten die Kunde von dem Medium Rothe ſich verbreitete,
habe er ſich dieſe aus Chemnitz kommen laſſen, und es ſeien mit ihr
Sitzungen abgehalten worden. Er wollte ſich klar darüber werden,
ob es möglich ſei, daß wir Geſetze haben, die übernatürlich ſeien.
Es ſei ihm beiſpielsweiſe oftmals paſſiert, daß es bei ihm klopfte
und die Tür von unſichtbarer a geöffnet wurde und wieder zu
ging. Die Rothe ſei vom Bahnhof abgeholt worden; ſie habe im
Badezimmer die Garderobe abgelegt und ſei auf das ſorg
fältigſte unterſucht worden. Er habe während der Sitzung
neben Jentſe ſich poſtiert; ſeine Frau habe neben
der Rothe geſeſſen, und es habe bei den Apporten keinerlei
Betrug unterlaufen können. Die Apporte gelangen alle vortreff
lich. Ein alter Herr namens Siebert ſagte u. a., er ſei etwas
hellſehend und ſehe Blumen in der Luft ſchweben. Der Zeuge bekam
als Apport eine Apfelſine, die ganz langſam ihm direkt in die
Hand ſchwebte und unmöglich geworfen ſein konnte. Ferner
apportierte Frau Rothe einen 38 Zentimeter langen Eukalhptus
Zweig, den ſie unmöglich am Körper habe verbergen können.
Auf weiteres Befragen durch den Verteidiger gibt der Zeuge noch
mehrere Epiſoden aus den Experimenten, die mit ſeinem Neffen
vorgenommen worden waren, zum beſten. U. a. ſei ein Blauſtift,
der auf dem Klavier gelegen habe, plötzlich verſchwunden geweſen,
und man habe auf Geheiß des mediumiſtiſchen Neffen in der im
Garten ſtehenden Laube nachgeſehen und den Blauſtift dort wirklich
vorgefunden. Es ſei derſelbe Buntſtift geweſen, ſo wie er ihn an
geſpitzt hatte. Als der Zeuge die Erſcheinungen der offen und zu
e Tür gehabt, habe ihm ein Briefträger, der hellſehend ſei,

eſagt, er ſehe jedesmal, wenn ſich die Tür öffne, einen Matroſenßerefnkonwien, Der Zeuge habe nun einen Bruder, der ſeit 1885

verſchollen ſei; er habe dem Briefträger eine Photographie ſeines
Bruders herbeigeholt, und dieſer habe geſagt, daß es der Bruder
ſei, der durch die Tür komme. Auf Befragen des Rechtsanwalts Dr.
Thiele bejaht der Zeuge, daß die Rothe auch plaſtiſche Viſionen ge
de habe. Der Zeuge gibt einige Beiſpiele dafür. Was er geſehen,
abe er hier der Wahrheit gemäß unter ſeinem Eide bekundet. Er

M ſich durch das, was er erlebt, überzeugt, daß es unbekannte
aturgeſetze gibt. Wenn auch ſeine Freunde es nicht glauben und

ihm r „Menſch, du biſt ja verrückt, wie kannſt
du ſo etwas glauben ſo bleibe er doch dabei: die
Phänomene beruhen auf wahren Tatſachen; er ſelbſt und andere
ehrenwerte hätten es erlebt!

mitgemacht. Schon bei der erſten Sitzung, ſo ſagt er aus, paſſierte
mir etwas erſtaunliches. Frau Rothe ſagte bei meinem Eintritt
zu mir: Kommt nicht noch der andere Herr herein? Auf meine
Anktwort, daß niemand bei mir ſei, meinte ſie, es ſei wunderbar,
ſie ſehe doch einen großen, breitſchultrigen, blonden Mann mit
krauſem Haar. Dieſe Beſchreibung paßte nun ſonderbarerweiſe auf
einen meiner Bekannten, der verſtorben iſt. Jch ſollte auch fragen,
ob er es wirklich wäre, und ich nannte ſeinen Vornamen. Jm
Verlaufe der Sitzung ſind mir dann Mitteilungen der An
geklagten über dieſen Herrn gemacht worden. Dieſe Tatſache hatte
auf mich ſchon einen überzeugenden Eindruck gemacht. Die Rothe
gab mir die linke Hand, plötzlich war in meiner Hand ein welkes
Blatt, und die Jntelligenz ſprach von Glück und Leben und ſagte
in bezug auf das Blatt: „Dies bin ich ſelber verwelkt, ver
gangen!“ Jch muß betonen, daß ich nicht befangen, ren ganz
nüchtern in die Sitzung gekommen bin, ſehr ſcharf aufgepaßt, aber
nichts geſehen habe. Gegen die Apporte machte ich einige Bedenken
eltend. Da verfiel dann aber Frau Rothe in Trance, breitete dieKände aus und ſprach, als wenn die Jntelligenzen es ſagten:

„Schaut her, wie wir es machen.“ Sie ſtreckte die Fingerſpitzen
S und plötzlich fielen 40--50 Blätter und Blüten aus

hren Fingerſpitzen herab auf den Tiſch. Dies war für mich ſehr
überzeugend. Sie hat dem Zeugen auch einen Strauß aus der
ar eholt, aber nicht etwa in der Art der Taſchenſpieler. Jch
hatte in jener Sitzung keinen Grund g daß Betrug
vorlag, aber auch keine Handhabe für das Gegenteil. Frau Rothe
atte ein eng anliegendes ſchwarzes Sammetkleid an. Etwas

tzig hatte mich das Verhalten des Jentſch gemacht. Dieſer er
chien mir nicht zweifelsfrei. Bezahlt habe ich nichts, als ich Be

zahlung leiſten wollte, hat Jentſch dies mit der Bemerkung ab
gelehnt, ich ſei ja Geſinnungsgenoſſe.

Bei der zweiten Sitzung war die Sachlage ganz anders. Es
waren in einem verhältnismäßig kleinen Raume eiwa 80 Per-ſonen anweſend. rau Rot Jalie wieder ein eng anliegendes

Kleid an, der Tiſch war unbedeckt. Jentſch fragte noch, ob der
Tiſch bedeckt werden ſollte, Frau Rothe meinte aber, daß es nicht
nötig ſei. Jm übrigen war Frau Rothe aufgeregt und ſagte plötzlich: „Jn dieſe Sitten gehe ich nicht hinein.“ Fentſch war
ganz 4 und fragte: „Warum nicht?“ worauf die Rothe er

wieder beruhigt und zu mir geſagt: „Setzen Sie ſich doch in meineahiſcheenn hre Emanation Gusſtereluneen iſt mir ſhm
iſch.“ſraa Das machte auf mich einen unangenehmen Eindruck, denn

u einer religiöſen Kundgebung war niemand ungeeigneter alsSentſch der mit ſeinen blinzelnden Augen einen ſehr liſtigen und

verſchlagenen Eindruck machte. Wenn es ſich überhaupt um eine
Schuld handelt, ſo hat nach meiner Meinung Herr Jentſch die
Hauptſchuld. Er mag die Sache nicht ehrlich angefaßt haben.

Fräulein Schreiber kennt die Rothe ſchon aus Chemnitz, wo
bei einem Herrn Müller Sitzungen abgehalten wurden. Jhr iſt es
e daß Jentſch mitunter Störung machte, um die Auf-

er rrhe abzulenken. Die Menge der apportierten Blumen iſt
der Zeugin etwas verdächti rJ Frau Steinmann hat nichts verdächtiges bemerkt. Sie be

eugen
Zeuge Rozen hat zwei Sitzungen mit der Rothe

klärte: ſie habe ſolche Angſt, daß ſie da erſticke. Sie hat ſich dann

e Sitzung z mit einem Gebet, welches Jentſch

unvek, daß ſie durch Vorlonmuſſe en r vemn
e,

hSpiritismus h worden ſe die ſieals zu ſich genommen, die, ohne daß ſie etwas davon wußie,
P war. Ebenſo hatte ſie ein mediales Dienſtmädchen.
e e habe dann, nachdem ſie ein halbes Jahr nd ge

weſen, Trancereden gehalten. Dann hörte das Hellſehen auf,
7 ſie zu ihrer verſtorbenen Mutter gebetet ſie davon
u befreien. an hörte nun ſehr häufig Klopftöne, und es

ſehr laut, wohl an 20 Mal, ſo wie eine Katze ſchnurrt.
Das Mädchen ſagte, es ſei eine Jntelligenz, die Zeugin ſolle
20 Vaterunſer beten, dann höre das Schnurren auf. Man hörte,
wenn das Mädchen in der Nähe war, auch häufig ein an
der Bettſtelle uſw. Die Zeugin habe dann auch 20 Vaterunſer ge
betet, und das Schnurren war zu Ende. Ebenſo hat das Mädchen
die Tatſache vorausgeſagt, daß dem Bruder der Zeugin die linke
Hand abgenommen werden würde, ſie habe einer. Verwandten eine
wirklich eingetretene Krankheit vorausgeſagt. S

Sachverſtändiger Dr. Henneberg macht darauf aufmerkſauf,
daß die vernommene Fran Ulrich die bekannteſte und berühmteſte
Berliner Trancerednerin ſei. Zeuge Reinicke iſt darauf,

daß ja auch der ſoeben erſt vernommene Zeuge Weſchel hellſehend ſei.
Präſ. Zeuge Weſchel, treten Sie einmal vor. Sind Sie hell

ſehend? Zeuge: Ja, ich ſehe manchmal Geſtalten. Präſ.
Haben Sie ſolche auch bei den Sitzungen der Frau Rothe bemerkt?

Zeuge: Jawohl. Als aus Frau Rothe der Geiſt Zwinglis
ſprach, habe ich hinter ihr deutlich eine Geſtalt ſtehen ſehen.
Präſ.: Wie ſah denn die Geſtalt aus? Zeuge: Es war ein
korpulenter Herr mit ſtarkem Haar, der, während Frau Rothe im
Trance redete, hinter ihr ſtand und geſtikulierte. Staatsanw.
Friedheim: Was hatte denn die Geſtalt für eine Kleidung an?
Zeuge: Der Mann trug einen hellen Anzug, einen Sommer An
zug mit Jacket. Dre Wiſſen Sie denn, wer Zwingli war?

Jch weiß nur, daß er Reformator war. Präſ. en
Sie, wann und wo er gelebt hat? Zeuge: Nein. Jch habe ſein
Geſicht deutlich erkannt. Jch habe auch das Friedchen hinter der

Wave geſehen, es war ein Mädel von etwa 10 His

2 Jahren. SR.A. Dr. Thiele: Wie lange haben Sie denn die Erſcheinung
geſehen? Zeuge: Etwa eine halbe Stunde, dann war ſie ver
ſchwunden. Vert.: Folgte denn die Erſcheinung der Frau Rothe
oder blieb ſie unbeweglich ſtehen? Zeuge: Herr Verteidiger, Sie
müſſen ſich die Sache ſo vorſtellen, daß die Erſcheinung eine Art
Nebelgebilde iſt. Der Verteidiger beantragt nunmehr, den von
einem Zeugen genannten Briefträger Böhm, der hellſehend ſein
ſoll und im Poſtamt in der Blumenſtraße amtiere, zu laden. Außer
dem ſoll noch ein anderer hellſehender Mann als Zeuge geladen
werden. R.A. Dr. Thiele (zum Zeugen Weſchel): Zwingt Sie
denn irgend eine Macht oder Gewalt, wenn Sie hellſehend werden?

Zeuge: Nein. Das kommt ſo bei der Arbeit. Plötzlich ſph ich
Leute, mit denen ich gar nicht in Beziehungen ſtehe, dann ſind ſieé

plötzlich weg. Präſ. Haben Sie heute ſolche Erſcheinungen ge
habt. Zeuge: Nein. Dr. Henneberg: Seit wann haben Sie
dieſe hellſehende Eigenſchaft? Zeuge: Seit zwei Jahren. Der

beſchließt, die vom Verteidiger vorgeſchlagenen Zeugen

zu laden. S SMagnetiſeur Geiſt, früher Verſicherungsbeamker, erklärt, daß
er nicht dem Spiritismus, ſondern dem Okkultismus anhänge. Na
ſeiner Erfahrung iſt Jentſch bei der Auswahl der Teilnehmer an
den Sitzungen ſehr vorſichtig geweſen und war namentlich darauf
bedacht, alles, was einen wiſſenſchaftlichen Anſtrich hatte, fernzu
halten. „Sogar einen Rechtsanwalt wollte er nicht zulaſſen.“ Er
habe geſehen, daß die Blumen ſtets von unten und nicht von oben
kamen, ſondern mit großem Geſchick nach oben befördert wurden.
Er habe ferner geſehen, daß die Rothe in der Hand ein Gewächs
hatte, das ſich zeigte, als die Hand geöffnet wurde. Jentſch und die
Rothe ſollen ſich u. a. gerühmt haben, ar Hofprediger
Stöcker ganze Pakete Blumen aus der Bruſttaſche gezogen
worden ſeien. Dem Zeugen iſt es aufgefallen, daß Jentſch nach dem
Vorfällen in Oranienburg bei Herrn Gerling die hier in Ausſicht
genommene Sitzung immer hinauszuſchieben und ſ e auch zu
vereiteln wußte. Die Rothe müſſe ein ungeheuer ſcharf
ſinniges pſychologiſches Gefühl beſitzen; denn
ſie wußte Perſonen, die wirklich mißtrauiſch
waren, zu entfernen. Es iſt dem Zeugen ferner aufgefallen, daß die Angeklagte während der Sitzungen ſtets mögli ß ſt

umfangreiche Perſonen neben ſich hatte.
Vert. Dr. Thiele: Hielten Sie die Trancezuſtände für echt?

Zeuge: Jawohl, ſo lange bis ich bemerkte, daß ſie die Augen
in einer Weiſe bewegte, wie es in einem ſolchen Zuſtande nicht
üblich iſt. Auch war ſie in ihren Bewegungen viel zu ſicher.
muß aber doch einräumen, daß ſie in einigen Fällen hellſeheriſche
Begabung gezeigt hat. Man möge ſich nur vorſtellen, unter welchen
Umſtänden eine ſolche Sitzung ſtattfindet. Man muß eigentümlich
davon berührt werden. Jch bin nicht Spiritiſt, ſondern ſuche alles
mit meinen Sinnen zu begreifen und zu ergründen, ich muß aber
geſtehen, daß mir in dieſer Angelegenheit manches unerklärlich iſt.

Zeuge Bäckermeiſter Lange hat 6 Mark für eine Sitzung be
zahlt und fühlt ſich ebenfalls geſchädigt. Er glaube nicht an die
Blumenapporte; denn er habe Handbewegungen der Rothe geſehen,
als ob ſie die Blumen ihrem Körper entnahm.

Frau Lange, die Frau des Vorzeugen, bekundet, daß ſie nur
aus Neugierde zu einer Sitzung gegangen ſei. Sie habe genau
geſehen, wie die Rothe beim Spenden der Blumen in
die Taſche griff.

Es tritt hierauf eine Pauſe ein.
Nach der Pauſe wird zunächſt Frau Großmann vernommen,

die nur aus Neugierde einer Sitzung beigewohnt hat. Eine weitere
51 iſt Frau Bertha Rinck aus Zwickau. Sie bekundet, daß

rau Rothe in Nutzen bei Zwickau in einer Verſammlung von
ma Perſonen ſogar einem Polizeibeamten Blumen apportiert

e.
Der Staatsanwalt proteſtiert gegen die Vereidigung des

folgenden Zeugen, Bankkaſſierers Spehling, der eventuell als
Mitteilnehmer verdächtig iſt. Die Vereidigung wird
ausgeſetzt. Der Zeuge will bei Sitzungen, denen er mit Vertretern
und Vertreterinnen der Ariſtokratie beigewohnt hat, unzweifelhafte
Beweiſe erhalten habe, daß ein Betrug nicht vorliegen könne. So
habe Frau Rothe in einer Sitzung ein Stück Eis als Apport ge
habt. Nach ſeiner Ausſage wird der Zeuge vereidigt. Der nächſte
Zeuge iſt der 71jährige, penſionierte Gymnaſialprofeſſor Sellin,
der ſich ſeit 82 Jahren mit ſpiritiſtiſchen Studien befaßt hat.
Präſident: „Sie haben fich, Herr Zeuge, mit dieſer Lehre be
ſchäftigt?“ Zeuge: Das iſt keine Lehre, ſondern eine Bewegung,
die durch die Welt geht und der eine Menge von Tatſachen zugrunde
egt Der Zeuge ſtützt ſich auf Kant, der ebenfalls der Anſicht war
daß das Jenſeits mit unſerer Welt in Verbindung ſtehe. Zeuge
3 die Frau Rothe in ihrer Eigenſchaft als Hellſeherin erprobt.

ie Angeklagte hat in dem Studierzimmer des Zeugen den Geiſt
eines verſtorbenen Freundes geſehen und dabei ſehr viele Blumen-
apporte gehabt. Der Zeuge ſchildert dann zunächſt die Sitzungen,

die negative Erfolge hatten, die aber auch nichts beſonders Neues
boten. Ueber die Klopftöne ſagte der Zeuge, daß es zweierlei
Arten gebe, ſolche elektriſcher und ſolche materialiſierender Natur.

Bei Frau Rothe hat Zeuge nur Töne elektriſcher Natur wahrge
nommen. Weiter ſchildert dann der Zeuge die Vorkommniſſe in
den Sitzungen, die er allein mit der Angeklagten abgehalten hat.
Es handelt ſich hierbei hauptſächlich um Apporte, die „Friedchen“
brachte, gegen die der Zeuge aber, weil er die Herkunft der Gegen
ſtände nicht kannte, einiges Mißtrauen hatte.

Aus Nah und Fern.
Die Angriffe gegen den Pfarrer Dieſtelkamp beſchäftigten eineſtark beſuchte Lerſacnnn des Parochialvereins der Kapernaum-

Gemeinde zu Berlin. Der Vorſitzende Jnſpektor Schröder wies auf
die großen Verdienſte des Pfarrers Dieſtelkamp hin, der zahlreiche
Wohlfahrtseinrichtungen aller Art gegründet, die zahlreichen Armen
ſeiner Gemeinde nach Kräften unterſtützt und im Werke der Nächſten
liebe ſein Vermögen geopfert habe. Wo der Angeſchuldigte



efehlt, hätte er bons ßäe gehandelt, und dies ſei der Fall bei dern vorgeworfenen Erhebung einer Gebühr von 50 Pfennig
für die Ausſtellung eines Trauſcheines. Dieſe Gebühren wurden
von dem Küſter erhoben und ordnungsgemäß verbucht. Beide kannten
die vor vielen Jahren erlaſſene Beſtimmung, nach welcher die Gebühr
in Fortfall komme, nicht, und als in einem Privatgeſpräch die Sache
zur Kenntnis des Herrn Pfarrers Dieſtelkamp gelangte, habe dieſer
nicht nur die ſofortige Einſtellung der Gebührenerhebung angeordnet,

ndern ſich auch öffentlich bereit erklärt, die Gebühren an die
igen, die ein Anrecht daran haben, zurückzugeben. Der

orwurf der Vornahme von Trauungen an verbotenen Tagen
durch den Geiſtlichen ſei ebenſo ungerechtfertigt. Jn den
Fällen, in denen es vorgekommen iſt, waren die Trauungen
durch r in kirchlichen Jntereſſen geboten. Zu den
Pfarreinnahmen Herrn Paſtor Dieſtelkamp gehöre auch ein Anteil
aus den Gebühren an den Trauungen, nur dieſen und nicht einen Pfennig
mehr habe er erhalten. Völlig unhaltbar ſei die Behauptung, daß Herr
Pfarrer Dieſtelkamp 60 000 Mark zur Deckung perſönlicher Schulden ſich
von der Kaiſerin erbettelt habe. Herr Dieſtelkamp habe ſeiner Zeit eine
Kapelle in Zion gekauſt, die dann ſpäter mit einem Verluſt
von 105 000 Mk. in den Beſitz der Gethſemane Gemeinde überging. Hier
durch erhielt die letztere die Kirche, jedoch für die in Ausfall gekommene

»Hypothek in Höhe von 65 000 Mk. haftet Herr Pfarrer Dieſtelkamp.
eunde von ihm bemühten ſich ohne ſein Zutun, die Deckung der Reſt

othek zu beſchaffen, was ihnen auch gelang. Als unerhört be
nete der Vorſitzende die Verdächtigungen, welche an die angeblich

nicht erteilten Abrechnungen über die KollektenLiſten geknüpft wurden.
Denjenigen, die ſie unterzeichnet haben, brauchte Herr Paſtor Dieſtel
kamp T nicht abzulegen, daß dies aber geſchehen ſei, und
zwar bei den Vorſtänden der Anſtalten, beſtätigte der
zweite Vorſitzende der Berliner Arbeiter-Kolonie, Herr Traube. Was
nun endlich den Zugang zu der Kapernaum-Kirche beträfe, ſo bleibe
dieſer nach den Erklärungen der beteiligten Behörden ſtets erhalten.
Wenn der Platz nicht wäre, würde die Kirche nicht exiſtiren. Jm
e an dieſen Vortrag gab Pfarrer Dieſtelkamp die Erklärung ab,
er ſei öffentlich aufgefordert worden, ſeine Gegner zu verklagen. Jn
ſeinem 35 jährigen Amtsleben habe er niemals den Rechtsweg

en ſeine Gegner zu beſchreiten brauchen, und jetzt in ſeinem
1. Lebensjahre werde er nicht 16 Prozeſſe anſtrengen, die ein

nach Hunderten zählendes Zeugenaufgebot erfordern und zahlreiche
Termine veranlaſſen, ſowie weitgehenden Skandal herbeiführen würden.
Er habe von dem Konſiſtorium in Rückſicht auf die bei ſeinem Alter

nötige Ruhe einen 17tägigen Urlaub erhalten, um ſich von den
nfeindungen zu erholen. Die Verſammlung erteilte Herrn Pfarrer

Dieſtelkamp einſtimmig ein Vertrauensvotum und beſchloß, die Ver
dächtigungen gegen den Geiſtlichen durch eine Gegenerklärung in der
Preſſe zu beantworten.

Von der Liebenswürdigkeit des Kaiſers wird wieder ein Zug
bekannt Einem in Zeit viel genannten Großkaufmann in Berlin,
der bekannt iſt durch ſeine i Unterſtützung aller humanitären,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen und der alle ihm zu
C Auszeichnungen r hatte, ſchickte der Kaiſer, wie

„Konf.“ mitteilt, ſein Bild mit Unterſchrift und einem Brieſe, in
dem er ſchrieb, wenn der Betreffende auch alle ſonſtigen Ehrungen von
der 7 weiſe, für das beifolgende Bild würde er doch gewiß noch
ein Plätzchen in einem ſeiner Zimmer finden.

Alte Bekannte. Auf der Durchreiſe nach Marſeille empfing die
Königin von Sachſen in Lyon einen früheren franzöſiſchen Soldaten,
der im Jahre 1870 verwundet in deutſche Gefangenſchaft geraten war
und von der Königin, damals Kronprinzeſſin, legt wurde. Der
Vetreffende, namens Picat, bewahrt ſeitdem der Königin ein dankbares
Andenken und ſtand mit ihr in brieflichem Verkehr. Die Königin lud
ihn ein, die Reiſe nach Marſeille in ihrem Wagen zurückzulegen.

Eine Liebestragödie hat ſich in Potsdam zugetragen. In einem
Hotel wurden Freitag Vormittag der Kaufmann Emil Leſer

und ſeine Braut Helene Stolzenburg aus Rixdorf, welche Donnerstag
nach Potsdam gekommen und in dem Hotel Wohnung genommen
hatten, in ihrem Zimmer erſchoſſen aufgefunden. Es liegt

ſellos Mord und Selbſtmord vor. Das Pbeiderſeitige
hältniß war das denkbar günſtigſte. Das Mädchen hatte eine

große Mitgift zu erwarten, und die en war ſchon für die aller
nächſte Zeit feſtgeſetzt. Der ſeeliſche Zuſtand des jungen Paares läßt
darauf ſchließen, daß die Tat ſchon vorher geplant war. Ueber die
Veranlaſſung, welche die jungen Leute in den Tod getrieben hat, iſt
6is zur Stunde noch nichts feſtgeſtellt.

räſident Krüger ſiedelt Mitte April wieder nach dem Haag
über. Das Befinden Steijns, das kürzlich Beſorgniſſe veranlaßte, hat

ſich tabrikbrand. Die große Lederfabrik der Gebrüder Böhme in
r iſt gänzlich niedergebrannt. 300 Arbeiter ſind dadurch brotlos
geworden.

Zu Tode mißhandelt. Der Schneidermeiſter Vandendrieſch zu
München Gladbach mißhandelte ſeine Frau durch Schläge und Fuß
e derart daß die Frau im Krankenhauſr ſtarb der Täter iſt

aftet.
eber die gemeldete Kohlenſtaubexploſion in der Brikettſabrik

des Braunkohlenbergwerks Saxonia bei Zeißholz wird der „Schl.Ztg.“
aus Hoyerswerda noch berichtet: Das Feuer ſetzte ſich auf den das
Kohlenwerk umgebenden Kiefernwald fort und zerſtörte etwa
fünfzig Morgen fiskaliſche und der Gemeinde Zeißholz gehörige
Beſtände. Den vielen alsbald aufgebotenen Arbeitern gelang es, des
Waldbrandes trotz des herrſchenden ſtarken Windes Herr zu werden.
Auch gelang es den freiwilligen Feuerwehren von Bernsdorf und
Hoyerswerda, die in den Fabrikgebäuden befindlichen Maſchinen zu
ſchützen. Die elektriſche Waſſerleitung und die ſechs Dampfkeſſel ſind
unbeſchädigt geblieben, die elektriſche Lichtanlage wurde zerſtört. DerSchaden iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Schiffskataſtrophen. Der Schooner „Carrié“ iſt unweit Landſend
(England) r Ein Mann der Beſatzung wurde gerettet die
r ſind ertrunken. Das Roſtocker Schiff „Godeffroy“ iſt ver
ſchollen.e SKündigung von Arbeitern. Die Arbeitgeber Vereinigung von

ſerlohn wird 4000 Arbeitern kündigen, wenn eine Einigung aus
chtslos iſt.

Erdbeben. Aus Metkowie (Dalmatien) wird vom Freitag, den
27. März gemeldet: Heute früh kurz nach 4 Uhr wurde im hieſigen
Bezirk ein Erdbeben wahrgenommen, das fünf Sekunden anhielt und
len wo ſtarken, rollenden Geräuſche mit nachfolgendem Getöſe be

eitet war.
Ertrunken. Vor der Hafeneinfahrt in Toulon kenterte geſtern

ein Fiſcherboot, deſſen vier Jnſaſſen ertranken.
Vom Humbert Prozeß. Die Unterſuchungsrichter Andrö und

Leydet übergaben der Staatsanwaltſchaft die Akten in der Humbertſache,
deren Vorunterſuchung ſomit abgeſchloſſen iſt. Der Prozeß ſoll im Mai

z zur Verhandlung gelangen.
Vier Abiturientinnen. Jn Berlin beſtanden vier Schülerinnen

der Gymnaſialkurſe für Frauen die Reifeprüfung, die unter dem Vorſitz
t

des Provinzialſchulrats Dr. Michaelis am Luiſengymnaſium ſtattfand.

z Die ſpaniſchen Briefſchwindler. Die Polizei in Madrid hat
wieder einmal eine Bande jener Schwindler verhaftet, die, auf die

r Dummheit und Habgier ihrer Nebenmenſchen ſpekulierend, an wohl
habende Perſonen des Auslandes Briefe verſenden, in denen
meiſtens ein höherer Offizier oder Beamter mitteilt, er befinde ſich
Zeter politiſcher Vergehen im Gefängnis, habe aber irgendwo einen

er mit Wertpapieren im Betrage von mehreren hunderttauſend
Mark verpfändet, deſſen Jnhalt er mit dem Abdreſſaten teilen werde,
wenn dieſer die zu ſeiner Einlöſung nötige Summe von etlichen
tauſend Mark hergeben wolle. Bei der Verhaftung fand die Polizei

e eine große Anzahl zur Verſendung nach der Schweiz bereitliegender
Briefe vor, aber auch ſolche, die von dort eingetroffen waren und

Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift Nr. 183 entnehmen
wir folgende Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

Anmeldungen für die Jungviehweide inGleina bei Freyburg a. U. Nachdem die General-Ver
ſammlung des Simmenthaler Verbandes am 19. März in Naum-
burg beſchloſſen hat, den im Jahre 1902 erſtmalig eingerichteten
Weidebetrieb auf dem Vorwerk Lohe beizubehalten und mit Herrn
Baron von HelldorffGleing ein weiteres Abkommen getroffen wor
den iſt, werden die Mitglieder erſucht, der b n Stamm-
zuchtGenoſſenſchaften, die Anmeldungen bis 15. April bewirken
zu wollen. Die AufnahmeBedingungen, das Weidegeld uſw.
wolle man aus der Weideordnung erſehen, welche koſtenlos von
der Geſchäftsführung der StammzuchtGenoſſenſchaft Steigra-
Zingſt bei Nebra zu beziehen iſt.

Anmeldung zum Beſuche der Wieſenbau-
tera Schleuſingen. Die Wieſenbauſchule der Landwirt
chaftskammer für die Provinz Sachſen zu Schleuſingen bildet
Landwirte in der Wieſenbewirtſchaftung, Wieſenwärter und außer
dem Wieſenbaumeiſter für den Staatsdienſt theoretiſch und prak
tiſch aus. Jm Winterſemeſter 190203 war die Schule von
84 Schülern beſucht, von denen 21 auf die Meiſterklaſſe, 35 auf die
erſte und 28 auf die zweite Klaſſe entfielen. Das Sommer-
ſemeſter dieſes Jahres beginnt am 21. April. Anmeldungen
nimmt der Direktor an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Arendſee, 27. März. (Fürchterlicher Tod.)

Geſtern am Spätnachmittag geriet beim Spielen der achtjährige
Sohn des Handelsmannes Rumſtig in das Getriebe einer Mais
mühle. Der Kopf wurde buchſtäblich vom Rumpfe getrennt und
der übrige Körper entſetzlich verſtümmelt.

Telegramme.
Berlin, 28. März. Die behandelnden Aerzte der Kaiſerin

nehmen an, die Verletzung werde in etwa 10 Tagen geheilt
ſein und keinerlei Funktionsſtörungen zurücklaſſen. Das Be
finden war abends den Umſtänden nach durchaus befriedigend.
Der Bruch des Vorderarmknochens befindet ſich dicht oberhalb
des in tenke Die Fraktur ſei eine einfache, ohne jede
Komplikation. Die Kaiſerin ſuchte ſich, als ſie aus dem Sattel
glitt, mit dem' Arme auf den Boden zu ſtützen, wobei der Arm
einknickte und der leichte Bruch eintrat.

Karlsruhe, 27. März. Die n. derGeſellſchaft für Brauerei Spiritus- und PreßhefenFabri-
kation (vorm. G. Sinner) beſchloß den Bau einer Fabrik
liale in Norddeutſchland, ſowie die Verteilung einer Divi-
ende von 12 Prozent.

Bukareſt, 27. März. Der Senat nahm mit 53 gegen
ſieben Stimmen den von der Deputiertenkammer bereits ge
nehmigten Geſetzentwurf betreffend eine Aenderung der Wahl
ordnung an.

London, 27. März. Die britiſchen Mitglieder der engliſch
deutſchen „Yola Tſchadſee Grenzkommiſſion trafen unter
Führung des Oberſten Jackſon am 10. März aus Lokodſcha
in einheimiſchen Booten in Jbi am Benusöfluß ein. Da der
Waſſerſtand des Benusfluſſes ungewöhnlich niedrig war,
beabſichtigten die Kommiſſäre ſich am 15. März auf dem Land
wege nach Yola zu begeben. g

Lyttelton (NeuSeeland), 27. März. Nach weiteren Be
richten über die Südpol Expedition der „Diskovery“ erreichteihr Führer Scott in einer äußerſt beſchwerlichen Schlitten
fahrt 82 Grad 17 Min. ſüdl. Breite (nicht 80 Grad 70 Min.,
wie erſt gemeldet war).

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonuntag, 29. März: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrich
weiſe Niederſchläge.
m L ontag, 30. März: Angenchm, meiſt heiter und trocken,

ndig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Sall Wuchs
Saale.

Halle 27. März 1,80 28. März 1,801

Trotha 1,73 0,01*Alsleben 26. März 1,55 27. März 1,54 0,01

Bernburg s 1,17*Calbe, Obp. n 1,50 n 1,60do. Unip. 0,70 o,68 0,02Unſtrut.
*Straußfurt 26. März 1,20 27. März 1,20

Moldan.
Budweis 25. März 0,07 26. März 0,10 0,03
Prag e 0,12 o 10 0,o2Kavel.
*Brandenburg 26. März 27. März
Oberpegel v 2,35 2,34 (0,01Unterpegel 1,91 u 1,94 (0,03*Rathenow

Oberpegel 1,67 r 1,66 0,01Unterpegel p 1,45 1,44 0,01*Havelberg o 2,40 2Eibe,
Pardubitz 25. März 0,34 26. März 0,40 0,06
Brandeis 0,51 0,62 0,11Melnik 8 0,10 0,12 0,02*Leitmeritz 26. März 0,06 27. März 0,09 0,03
Außig 25. März 0,35 26. März 0,39 0,04Dresden 26. März 1,06 27. März 1,01 0,05
Torgau 1,05 1,06 0,01Wittenberg n 1,84 1,80 0,04Roßlau v 1,21 4 1,18 0,03*Barby 1,48 1,44 0,04Magdeburg 1,34 1,27 0,07*Tangermünde 2,06 2,05 0,01*Wittenberge r 1,80 1,88 0,08*Lenzen 2,02 v 1,98 0,04Dömitz r 1,34 7 1,80 o, o*Lauenburg 1,481 1,45 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktbrrichte.

Berlin, 27. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
155.00 156. 00 A. ab Bahn. Roggen märk. 129.00-130.00 ab Bahn.

gering 186.00 1309.00 mit Geruch 126.00-140.00 euſſ.
134.00 138.00 Mais amerik. mixed 113.00 bis 114.00 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00 bis
152.00 e 153.00 168.900 Weizenmehl 00 19.765 bis
21.25 oggenmehl 0 und 1 17.15--18.90 Weißzenkleie
9.40 9.80 .4. Roggenkleie 9.40--9.80 Mittagsbörſe Weizen
märk. 155.50 ab Bahn, Mai 156.50 157.00 Juli 159.00 bis
159.50 September 160.50 160. 75-- 160. 50 Roggen märk.
130.50 frei Mühle, Mai 136.25--136.50 Juli 138.25 bis
138.50 Ac, September 140.25 Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00 165.00 mittel 139.00
bis 152.00 gering 135.00 138.00 mit Geruch 125.00 bis
138.00 AC, ruſſ. 133.00--138. 00 Mai 130.00 129.75 bis
130.00 Juli 132.00- 132. 50 132.25 Mais, amerik. mixed
113.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 19.75--21.25 Roggenmehl
o und 1 17.15-- 18.90 Juli 18.15 Rüböl März 47.50
Br., Mai 47.50 Br., Oktober 47.90 G. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 157.25 Juli 159.76
September 160.75
September 140.25 Hafer Mai 130.00 Juli 132.25

17.90 Juli 18.15 C.
Mai 47.50 Oktober 47.90

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

27. März 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte aferUckermark 146 154 128 130 130 140 128 155

Mittelmark, Priegnitz 148 153 122 140 132—150 136 156
Neumark 145--155 125--142 126 150 130 150
Lauſitz 146-- 157 126 134 130 146 140-- 152
Magdeburg 142 152 132--137 134 169 136-- 146
Altmark 143 150 127 136 130--140 135--148
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--153 127-137 132 153 132--150do. weſtlich der Mulde 140 148 125--132 130--150 138--146

Erfurt 43--147 140--145 150--167 137--140
Stettin (Bezirk) 151--154 129 130 135--136 130 186
Stettin (Platz) 151 154 129 130 7Greifswald (Platz) 150 127 7 sDanzig 157- 158 125 123 127Thorn 144 150 123--128 123--126 130 136
Allenſtein 140--150 116- 122x 115--120 121--132
Liegnitz 143--155 126 129 137--142 127--138Breslau 140--152 122 128 124 142 125- 132
Görlitz 141--157 119 125 129 139 127 133
Glogau 155--156 126 127 S 133 136Frankenſtein 149--153 123 125 122 132 120--124
Poſen 150 157 118--124 118--128 135-- 144
Bromberg 150 122--124 122 130--136Bomſt 168 122 130 140Kiel 148 150 130 143--155 140--155Hannover Süd 145-- 151 137--141 135--180 135-- 158

do. Elbe Weſer 157-- 160 135-- 140 147-- 150 142--145
do. Weſt 148 136--142 7 124-133Münſterland 153--160 141 149 2 128-130Weſtf. Jnduſtriebezirke 151--159 139 147 126--130 140 147

Sauerland 150 144 130 140Paderbornerland 1568 139--145 150 139--147
Kaſſel 150 154 138 140 140 160 185 142
Stadt v) Rag I. 450 xSta p. l. g. p. l. 573 g. p. I. W
önigsberg i. Pr. 4Breslau 153 128 132d 156 123 128 133annover 150 140 7 158Neuß 160 137 2 131Mannheim 164 142 134Hamburg 153 137 cRaps: Breslau 203

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark her Tonne einſcht,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.

am 27. am 26. März.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. A. I65,50. 167,75

CThicago Mai 72 Cts. 165,00 167,00Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 1 d. 172,00 171,50
Von Odeſſa nach loko 84 Kop. 161,00 161,09

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris März 23.05 ſes. „187,75 187,75
Von Amſterdam nach Köln hl. fl. rNewyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 142,00 144,00
x Odeſſa u löoko 67 Kop. 138,50 138,50Riga 4 loko 79 Kop „152,00 152,00

Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais März 60 Cts. 123,00,, 120,00

Magdeburg, 27. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

Waren und Produktenberichte.
Getreide

burgiſcher 153. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 1303. Roggen
ſchwach, ſüdruſſiſcher flau, o Pud 20/25, MärzAbladung 103, holſtein
und mecklenburgiſcher 140. Mais matt, 114-115, runder 89. Hafer
ruhig, Gerſte ſtetig.

Wien, 27. März. Weizen per Frühjahr 7,43 Gd., 7.44 Br.
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,82 Gd., 6,82
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,25 Gd., 6,26 Br.
Peſt, 27. März. Weizen loko ſtill, do. per April 7,42 Gd

7,43 Br., per Mai 7,35 Gd., 7,36 Br., per Oktober 7,42 Gd.,7,43 Br.
Roggen per April 6,52 Gd., 6,53 Br., per Oktober 6,38 Gd., 6,39 Br,
Hafer per April 6,00 Gd., 6,01 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,17 Br., 6,18 Gd., per Juli 6,24 Br., 6,25 Gd.

London, 27. März. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 27. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

Paris, 27. März. (Anfang.) Weizen ruhig, per März 23,05,
per April 23,20, per MaiJuni 23,35, per Mai-Augnuſt 23,30. Roggen
ruhig, per März 16,40, per Mai Auguſt 16,50.

Paris, 27. März. (Schluß.) Weizen feſt, per März 23,10,
per April 23,35, per
Roggen ruhig, per März 16,40, per MaiAuguſt 16,50.

ruhig, Gerſte ruhig.
NewYork, 27. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loko 79 per März 802/,, per Mai 771/,, per Juli 75, per Sept.
731 Mais per März 65, per Mai 507/, per Juli 49/. Mehl
300--310. Getreidefracht 1

Chieago, 27. März. (Telegr.) Weizen per Mai 72/ per Juli
692 Mais per Mai 48/

aps.
Hamburg, 27. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk.
cker.s Schlußbericht.)

f deren Schreiber ſich bereit erklärten, den geforderten Betrag zu Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126.00--132.00 ſchwere 133.00 Hamburg, 27. März. Rüben Rohzucker
e ſenden, oder dieſen bereits geſandt hatten. Sie werden eben bis 143.00 klamme mit Geruch 126.00 132. 00 ruſſ. 123.00 1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
J nicht alle. bis 125.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. burg März 16,40, per April 16,50, per Mai 16,65, per Auguſtund ſchleſ. feiner 154.00 166.00 mittel 140.00-- 153.00 Ter Oktober 18,05, per Dezember 17,95. Matt.

e Peckolt an banſgeschüäſt, Halle o. S.. Riebeckpſatz, T h

Roggen Mai 136.50 Juli 138.50

Mais März 110.25 Mai 109.75 Juli 108.50 Mehl Mai
Rüböl loko 47.70 März 47.50 AC,

Hamburg, 27. März. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mechlenb

ai Juni 23,50, per Mai- Auguſt 23,40,

Anutwerpen, 27. März. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer



London, 27. März. 969, Proz. JavaZucker loko 98, nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 2 d. leicht,

Hamburg, 27. März, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos.
Dezember 28

Amſterdam, 27. März.

ſchloß ſtetig, unverändert,

März 32,75,
34,50. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 27. März.
loko 6,95 Br.

Autwerpen, 27. März.

21 Br.
New-York, 27. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white

in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)

Mai 32,75, Juli 33,25,

Tendenz Feſt.

März
(Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 27. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

bis 10 Punkte niedriger,
Sack, in Santos 26 000 Sack für zwei

Havre, 27. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
September 33,75, Dezember

eum.
Petroleum ruhig.

Mai 27,

Tage.

Standard

1050, do. Credit Balances at Oil City 150.
Spiritus.

Nordhanuſen, 27. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 63,50 --65,50 Mk., ohne

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
MärzApril 1377,Br., 138/G., April-Mai 137 Br., 13 G., Mai
Juni 137/, Br., 138/, G.

Paris, 27. März.
48,00, April 48,00, MaiAuguſt 48,25, SeptemberDezember 309,50.

Paris, 27. März,
46,25, April 48,25, Mai- Auguſt 48,50, September Dezember 39,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis

(Anfangsbericht.)

(Schlußbericht.) Spiritus behauptet, März

30,00 Mk. alles für 100 kg.
Helfaaten.

Hamburg. 27. März. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Oele. Fettwaaren.

Sept. 28,

In Rio 17 000

white

Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 21, Br., do. per Mai

Faß ab Brennerei,

Spiritus ruhig, März

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do.

Köln, 27. März. Rüböl loco 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 27. Leinöl loco 272 März 27

MüärzMai JuniAuguſt 24 Sept. Dez. 23Hamburg, 26. März. Schmalz. Amerik. Eteam 508/ er
amber

lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 512 Mk., div.
Marken 51 --51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito,

NewYork, 27. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,45, do. Rohe und Brothers 10,55.

Magdebur
ſtroh 3,00-—83,50

loco 51 Pfg.An ver

Paris, 27. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 48,75 Havre,
April 48,25, Mai Auguſt 51,25, Sept.Dez. 52,00. *153,90. Tendenz Stetig.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Liverpoo
Berlin, 27. März. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 26. März. Kartoffelſtärke 191 198, Mk., Lieferung

Tendenz Ruhig.

pen, 27. März.

Stroh. Hen,
27. März. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

Heu 6,00 7,00 Mk. für 100 kg
Baumwolle und Wolle,

Bremen, 27. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
4,97 Käufer, Januar 4,97x Käufer. Behauptet.

26. März. 34 Uhr. Wolle. März 151,50, Juli
27. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolleſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 van

Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.

März 5,18 er Juli-Auguſt 5,21,April-Mai 19 20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 199 20 Mk. Per uns 7Lieferung April Mai 19 20 Mk., SuperiorStärke 20 207, M. r TrSuperior Mehl 20 --20 Mk. per 100 Kilogramm. r Juni 520 St Nor 457
adtod g. deburg 27. März. Epßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für 7 Juni Juli d21 Kov.- De

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 27. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Kenle 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.

„Siſche.
Hamburg, 26. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75--90 Pfg.
kleine 55——60 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine bis

Pfg., däniſche 160--180 Pfg., Kleiße, große 60--75 Pfg., kleine
40-—-50 Pfg., Rotzungen 25-30 Pſfg., Schollen, große 20-30 Pfg.,
mittel 15--20 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,

Lager 8,65,
Hamburg, 26. März.

Metalle.
Amſterdam, 27. März. Bancazinn 83.
London, 27. März. Silber 228,, Lſtrl., ChiliKupfer Lſtrl.,

per 3 Monate 647 Lſtrl., Blei ſpan. 13/, Lſtrl., engl, 13 Lſtrl.
Zinn 138 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 27. März. (Schlußbericht) Roheiſen. d
numbers warrants 56 sh. 10J d. Warrants Middlesborough 51 sh. 10X d.

Düngemittel.

(Chile-Salpeter,) Loco ab

Rio de Janeiro, 26. März. Wechſel auf London 112

Schellfiſche, große 40--55 Pfg., mittel 38--45 Pfg., kleine 15——35
Pfg., Cabliau, große 14-—-22 Pfg., kleine 10--15 Pfg., Seehechte 30--40
Pfg., Lengfiſch 18--20 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 9 bis
11 Pfg., Dorſch 12-—-20 Pſg., Rochen 10-—13 Pfg., Elblachs 310 Pfg.,
Lachs, rothfl., 300 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
150-—280 Pfg., Zander 55—-—65 Pfg., Flußhechte 50-—60 Pfg., Schnepel
25--35 Pfg., Varſe 35—-40 Pfg., Brachſen 25-35 Pfg., Hummern,
lebende 250 260 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez Erich BVeuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

m „è n n m)m——— Se en9Di Mer b er Hiliale der Halleſchen Zeitung be ndet ſichz z urg 1 Gotthardſtr. 45 bei Carl rendel.

Friedmann« Weinstocek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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do. XI. u. XII. b. 190 st. 4 59206 do. ler a 101,606 Eintracht Is 1505 Dioidende 1900 190 do. do. Oblig. ſo 2 57II. u. III. b. 1906 unt. Je Werrabahn. 4 Geiſenkirchener Gusſtahl. 1117-50 AusigTepl, 500 R. 15 z 255,99 s Slaußig 11 2'/2 116,909PrrB.-C. Vfd. I. II. r. I10. 5 Wiadikawrasuntob.disiöös à Georg Marien St.-A. 4 2 1114,253. G Böhm. Rordbahn 62 52 z 2 ucerraff. Halle. 20 1174,75do, III. V. VII. r. 100, 5 108.00 Wiadikawtas à 4100,80 s do. St.Pr. 9 5 1135 50 S Guſchthiecad, Lit. A. z 14 4225 7 r 57do. T. e. o. Zu 37490 Vilbelm guxenbinz.::::: 3 Hagener Gußſtahi. 6 5135 E. T. 11/25 uAunugsländ. FiſenbahnPrioritäts- Obligat.rz. 109.... z 182250 ZarskojeSeio, 5 1102,996 Inowrazlaw. Steinſalz9.. 23 7 42 5.90 gar. 7 z 20265 Auſſig Ter

I 109 11 l Br. 5 raz h 7 ger 5Breußifhe Lſandbrie ſt z l r. 7 x I05s, 54 Nirienburg Rlawta 3 i 73,395 Sorn. Rorddahn von 82 G. 5 t 101,556

o. k. b. 1908 e 29 2 Narienhütte Kozenau 7 o mdo. XVIIE., uk. b. 1908 905 Anthr. 10 5 do. Em. 1863 r 103,258e. L a i 1233948 Dividende ſ 1901] 1902 3 n. Stadi pr z z z 232 iſenbahn5t.Z.-Aktien. Duxvodendas Em,. I 1869do. XX u. XXI. v. 1910 4 103,006 6 Arad.Czanad. n 121.75 6 Stadtberger Mütte t 8 5 „506 do. Em. 1871 110,
do. Kleinb.-O. uk. 1904) 3 96,106 BreslauWarſchau. Dividende 1902 16901 do do. 1874 Gold s 1112,508do. e do. o 1908 4, 1847 Dort nundGronau el 1 T 4 u u 7 4 482832 n ne n p 7 105 738Oblg- M 2. Cen s 3 z 188180 r r 13388 MreiersurgNlawta. 5 KaſchanOderberggar. Silb. 4 709
Jür die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage
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